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LIEBE LESER
die Programmdirektoren von Radio und Fernsehen der deutschen und rätoromanischen

Schweiz (DRS) haben - wie Regionaldirektor Otmar Hersche anlässlich der
DRS-Delegiertenversammlung in Solothurn in einem Ausblick bekanntgab - ihre
Optionen für die nächsten Jahre entworfen. Folgende Schwerpunkte zeichnen sich
ab: 1. Radio DRS möchte (nicht zuletzt aufgrund der positiven Erfahrungen mit
dem FERA-Versuch) kurzfristig ein Nachtprogramm realisieren. 2. Mittelfristig wird
die Einführung eines dritten Radioprogrammes vorgeschlagen. 3. Beim Fernsehen
ist in nächster Zeit ein Teletext-Versuch vorgesehen. Das Teletext-Angebot soll
zum festen Bestandteil des Sortimentes werden. 4. Eine Totalrevision der
Programmstrukturen von Radio und Fernsehen DRS ist für 1983 geplant.
Angesichts der Finanzmisere, in welcher die Region DRS zur Zeit steckt (vgl. dazu
«Düstere Zukunftsperspektiven für Radio und Fernsehen DRS» in ZOOM-FB 21/80,
S.34), mögen solche Pläne ziemlich hochtrabend erscheinen. Nach der Auffassung
des Regionaldirektors wäre es indessen unverantwortlich, dem Druck der Verhältnisse

einfach nächzugeben und resigniert auf jede Weiterentwicklung der
Programme zu verzichten. In der Tat wäre es verheerend, die Programminstitutionen
der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG) ausgerechnet jetzt, da
die Medienlandschaft massiv in Bewegung gerät und sich private Veranstalter in
den Vordergrund drängen, um die Möglichkeit einer zukunftsgerichteten Entwicklung

und eine Ausweitung des Angebotes zu bringen. Es käme dies einer praktischen

Ausschaltung der SRG auf kaltem Wege gleich. Darauf warten allerdings all
jene, die Radio und Fernsehen lieber schon heute als erst morgen privatisieren
möchten. Was davon zu halten ist, formulierte Hersche folgendermassen: «Durch
den Einstieg Privater ins Mediengeschäft könnten sich neue Machtkonstellationen
und Machtkonzentrationen bilden. Zu denken ist etwa an Zeitungsverleger, die in
bestimmten Regionen ohnehin eine bedeutende Rolle spielen, und die nun noch
zusätzlich über elektronische Medien verfügen. Diese Perspektive ist von erstrangiger

politischer Bedeutung.» Dass Presse- und Meinungsäusserungsfreiheit wie
auch journalistische Qualität heute bei einer öffentlich kontrollierten
Dienstleistungsstelle, wie sie die SRG darstellt, auf die Dauer besser aufgehoben sind als in
einzig am Profit orientierten privaten Händen, lässt sich an der willkürlich erfolgten
Absetzung der Chefredaktoren der «Luzerner Neuste Nachrichten» und der «Thur-
gauer Zeitung» beispielhaft ablesen.
Einer zukunftsorientierten, medienpolitisch sinnvollen Entwicklung, wie sie die
Region DRS einzuschlagen gedenkt, droht indessen nicht nur seitens der
Finanzknappheit und der «Monopolbrecher» Gefahr. Eine weitere lauert, so paradox dies
zunächst erscheinen mag, gewissermassen im eigenen Hause: Bei der SRG sieht
man dem Vorprellen der deutschsprachigen Region mit gemischten Gefühlen zu.
Ein Nachtprogramm, so SRG-Generaldirektor Stelio Molo an der DRS-Delegierten-
versammlung, könne nur nach gesamtschweizerischer Absprache realisiert werden.

Das wiederum brauche Zeit. Eine vorübergehende Verschuldung für die
beschleunigte Durchführung der Projekte komme gar nicht erst in Frage. Bedenken
hier, abwägen dort. «Aus einem verzagten Arsch kommt selten ein fröhlicher Furz.»
Man ist versucht, das Luther zugeschriebene Bonmot, mit dem sich Hersche vor
zwei Jahren den Zorn vieler feinfühliger Mitmenschen zugezogen hat, auf die SRG
anzuwenden. Dort müsste man inzwischen nämlich wissen, was es geschlagen hat.

Mit freundlichen Grüssen
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